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bis ſp teſten vormittag s 9 Uhr. Größere und komplizierte

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſche n wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 6 Uhr für den folgenden Tac,
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Amtliches Bern otgungs

Sierteijähzritcher Vezugaprels der n Seite e 5,56 er
von Unſeren Boten ins Haus t 00

Pierteljätzrliche und monatliche Bezüge werden außer in de Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von Unſeren Boten und gaben

raſt für die Stadt Jeuchern.

an ie eAmerian ſche Aahachen.
Gegenüber den vptimiſtiſchen Aeußerungen, da

die Vereinigten Staaten von Nordamerika und ihr neuer
Präſident Harding es nicht dulden würden, daß uns
von der Entente wegen der Höhe der Kriegsentſchädigung
etwas zu leide geſchähe, haben wir ſtets darauf hin
gewieſen, daß der großen Mehrzahl der Amerikaner
ihr Profit am europäiſchen Handel alles gilt, daß daher
für ſie das deutſche Lied nur wenig in Betracht kommt,
und jedenfalls nicht früher, als dadurch die amerika-
niſchen Intereſſen wirkſam berührt werden. So iſt
es gekommen. Man iſt ſogar in Waſhington noch etwas
kühler, man hat nicht einmal den alsbaäldigen Frie
densſchluß mit Deutſchland, der durch einige wenige
Worte dekretiert werden konnte, für erforderlich er
achtet. Der Kriegszuſtand bleibt alſo auch jetzt noch
wenn auch nur auf dem Paäpier, beſtehen. Und was die
Ha ache iſt, mit Ausnahme von einigen deutſchen
Zeit agen, die dies Verhalten bedauern, regt ſich keine
Stimme dagegen. Die Deutſchen, die auf den amerika
niſchen Beiſtand vertrauten, ſehen alſo, daß ſie ch
wieder einmal geirrt haben.

Präſident Harding hat mit ſeiner kühlen Haltung
gegen Deutſchland, die er damit begründete, daß er
in die Auseinanderſetzungen zwiſchen uns und der
Entente ſich nicht einmiſchen wollte, um uns keinen
Vorwand zu geben, an den amerikaniſchen Beiſtand zu
appellieren, anſcheinend in Paris freudig überraſcht.
Die Franzoſen hatten dieſe Rückſichtnahme auf ſie, denn
das iſt es, gar nicht erwartet. Und ſeitdem iſt die Son
dermiſſion des früheren Miniſterpräſidenten Vivigani
näch Waſhington vbeſchloffen, der jetzt dorkhin abgereiſt
iſt. Viviani foll in der

Ameritkas

zöſiſch g
al Steuben, in dem anterika

Reiche und Benſamin Franklin als
amertkaniſcher Geſandter in Paris anweſend war. Von

deutſchen Hilfe ſür Amerikg ſpricht heute aller
dings drüben niemand mehr.

Was Viviani in Waſ ton ſoll, darüber brauche
man ſich nicht groß den Kopf zu zerbrechen. Frankreich
gebraucht eine große finanzielle Beihilfe auch über die
jenigen Summen hinaus, die es von Deutſchland zu
erlangen hofft. Da es ein Bündnis mit den Vereinigten
Staaten, für das der frühere Präſident Wilſon gewonnen
war, kaum erreichen wird, wird eine wohlwollende
Unterſtützung oder wenigſtens eine ſtillſchweigende
Unterſtützung der franzöſiſchen Politik gegen Deutſch
Tand und in Europa angeſtrebt. Und endlich werden
gewiſſe Möglichkeiten in den franzöſiſch-engliſchen Be
ziehungen berührt werden, die allerdings nur mit äußer

er Vorſicht und unter Ausſchluß jeder Oeffentlichkeit
rührt werden dürften. Für uns kommt es auf den

t Punkt an, der nichts mehr und nichts weniger
als den Präſidenten Harding in irgend einer

für den Vertrag von Verſailles einzufangen.
arding hat geſagt, daß er ſich in die europäiſchen

el nicht einmiſchen will. Der franzöſiſche Ab
geſandte wird alſo den Auftrag haben, dem Präſidenten
zu beweiſen, daß es keine Jntervention in Europa
bedeutet, wenn er ſich mit den Beſtimmungen des Ver

Händ

ſai Vertrages einverſtanden erklärt, ſoweit ſie
Deutſchland betreffen, wenn nur die weitergehenden
Beſtimmungen über den Völkerbund entfernt werden.
Dieſe franzöſiſche Auffaſſung iſt allerdings eine ſehr
mephiſtopheliſche Auslegung, und hoffentlich wird da
rin das Laſſo erkannt werden, mit dem die nordamerika
niſche Politik eingefangen werden ſoll. Denn wenn der
Präſident die auf Deutſchland bezüglichen Vertrags
beſtimmungen unterſchreibt, iſt er auch moraliſch zu
ihrer Unterſtützung verpflichtet und er muß die Folgen
hinnehmen, die daraus für die nord amerikaniſchen nter
eſſen entſtehen. Daß dieſelben keine harmloſen, ge
ſchweige günſtige ſein können, iſt klar, um das zu er
kennen, braucht man nur die Ziffern über den amerikag
niſchen Export nach Deutſchland bis zum Jahre 1914
einzuſehen. Die Brille, durch welche man in Amerika
die europäiſchen Verhältniſſe betrachtet, beſteht über
wiegend aus Ententeglas. Es iſt nicht zu erwarten
daß es bald gegen deutſches Glas ausgetauſcht wird,
aber es genügt ſchon, wenn drüben der Geſchäftsſtand
punkt zu ſeinem Rechte kommt. Uns wird Amerika nicht
danach beurteilen, was wir leiden, ſondern allein was
wir leiſten Schöne Worte, wie Völkerverbrüderung und
Weltfreundſchaft, ziehen drüben nicht. S

Die Wut der Polen.
Neue polniſche Nnruhen im Kreiſe Benthen.
Die Polen ſcheinen über das ihnen äußerſt unan

genehme Abſtimmungsergebnis in große Wut geraten
zu ſein. Sie toben in ihren Hochburgen fürchterlich
Jm ganzen Landkreis Beuthen flackern beſorgnis
erregende polniſche Unruhen auf. Jn Deutſch
Piekar wurden die Gebrüder Dudek. der eine Mitglied
Des paritätiſchen Ausſchuſſes erſchoſſen. Auf der

Donnerstag, den 21 März 1921.

iſt ſeitdem die Vereinigten Staaten vor 150
t

Die Lage an der ob Grenze iſt
drohend. Es hat den e ob die Pole
ſchleſten, das ihnen infol er Abſtimm
zu gehen droht, mit Gewalt an ſich reißen.

Straße Beuthen-Miechowitz wurde die Straßenbahn
aufgehalten, ſämtliche Leute herausgezerrt und vor
den Augen der Franzoſen verprügelt und ſchwer
mißhandelt. Einige trugen einen Nervenſchock davon.
Die Ortsſtelle Orzegow des deutſchen Plebiſzitkommiſſa-
riats wurde vertrieben 30 Perſonen wurden
teils ſchwer, teils leicht verletzt.

Von Hohenlinde trifft die Meldung ein, daß vie
Polen die Straßenbahn anhalten, Drohungen gegen die
Deutſchen ausſtößen und mit Geſang durch die Straßen
ziehen. Auf Vorſtellungen beim Kreiskon-
trolleur wurde gegntwortet, er habe keine Leute
zur Verfügung. Jn Karf entwaffneten die polni-
niſchen Apobeamten die deutſchen Apobeamten.
Die polniſche Aps ſchlägt auf die Leute ein

An General Le Rond wurde ein Telegramm um
Hilfe geſandt, bisher ohne Erfolg. Jn Karbowa bei
Kattowitz wurden Handgranaten geworfen. Jn
Schoppinis wurden polniſche Umzüge veranſtaltet
Sewalttätigkeiten gegen Deutſche verübt und die Woh
nungen der Deutſchen geplündert. Ein abſtim-
mungsberechtigker Berliner wurde auf der Straßenbahn
mißhandelt, ein Offizier nahm ihn mit, auch ſeine Frau
wurde ſchwer mißhandelt. Schwache franzöſiſche
Abteilungen ſind nach Schoppinitz geſandt worden. Eine
ſchwere Schießerei iſt im Gange. Die Deut-
ſchen flüchten Jn Joſephsdorf ziehen Banden um
her und drohen, die Deutſchen zu erſchlagen. Aus
Laurahütte werden gleichfalls Zuſammenrottungen ge
meldet, welche ſchwere Gefahren für die Deutſchen be

gebeten worden, bisher jedoch vhne jeden Erfolg.
Sberſchleſtſchen

Wie die polniſchen Mehhrheiten zuſtan e kamen.
Die polniſchen Mehrheiken in den an der Grenze

liegenden Kreiſen ſind auch nicht auf Grund er
Willensentſchließüng zuſtande gekommen, ſondern in
folge eines ungehenerlichen polniſchen Terrors, über
den jetzt nach Aufhebung der Telegrammſperre immer
niehr durchſickert. So wurden von zwei Gruben des
Kreiſes Rybnik 100 Arbeiter durch polniſchen Terror
vertrieben Die Ortſchaften des Kreiſes unterlagen
unerhörtem polniſchen Terror ohne jeden militä-
ri ſchen Schutz. Am 18. März wurde in Godow das
Automobil des Plebiſzitkommiſſariats durch ein Ma
ſchinengewehr beſchoſſen. Der Apobegleiter wurde ge
tötet, der Führer verletzt. An einigen Orten wurden
die ankommenden Reichsoberſchleſier verprügelt.

Schwerſter Terror wird auch aus dem nördlichen
Teil des Kreiſes Pleß in der Umgebung von Nikolai
gemeldet, wo Reichsoberſchleſter und deren Gaſtgeber
bedroht, beſchimpft und teilweiſe verletzt wurden Jn
der Nacht zum 19. wurde das Dorf Anhalt von einer
Bande umzingelt und zwei Stunden lang beſchoſſen,
das Pfarrhaus durch zwei Handgranaten ſchwer beſchä
digt. Die deutſchen Mitglieder des Wahlbureaus in
Radzionkau (Kreis Tarnowitz) legten ihre Aemter nieder,
weil ihnen ihre Ermordung angedroht wurde. Aehn-
liche Terrorfälle werden aus den Kreiſen Groß-Strehlitz,
Kattowitz, Hindenburg und Gleiwitz-Land gemeldet
Zahlreiche Dörfer forderten militäriſchen Schutz an, da
ſonſt die Ausübung der Abſtimmung unmöglich ſei.
Ungültigkeitserklärnng durch Engländer und Jtaliener.

Wo Engländer oder Jtaliener ſtationiert waren,
ſind ſie auch gegen den Terror eingeſchritten. Sohaben die Engländer die Wahlen in Alt- und Neu
Radzionkau und Stolarzowitz für ungültig erklärt,
weil dort nur polniſche Stimmzettel ausgegeben wur
den. Es verlautet auch, daß die italieniſchen Behörden
im Kreiſe Pleß die Abſtimmung mit der Begründung
annülliert hätten, daß angeſichts des polniſchen
Terrors in dieſem Kreiſe von einer wirklichen Ab
ſtimmungsfreiheit keine Rede geweſen wäre
und das Abſtimmungsergebnis daher als verfälſcht
angeſehen werden müſſe. Dagegen haben die Fran-
zoſen überall nur einſeitig für die Polen Partei ge

nommen. nZur Lage.
o Eine nene Entwaffnungsnote. Der Vorſitzende

der interalliierten Militärkommiſſion, General Nollet,
hat eine Note an das Auswärtige Amt gerichtet, in
der er darauf hinweiſt, daß die deutſche Regierung durch
die Pariſer Beſchlüſſe vom 29. Januar aufgefordert wor-
den ſei, bis zum 15. März das neue Webrgeſetz
zu veröffentlichen und ein Geſetz über die Auflöſung
aller Selbſtſchutzorganiſonen zu erlaſſen. Ge
neral Nollet nimmt Vermerk davon, daß beides bis zum
17. März noch nicht geſchehen ſei und beſteht erneut auf
ſchleunige Durchführung der Pariſer Forde
rungen. Bekanntlich iſt das neue Wehrgeſetz, ſowie neuer re vo

gegend

r burg rSriefträger Einzel-Kumme: 20 Vig.

Poſtanſtaſten angeninmen

T Jahre
ein Geſetz zur Ausführung der Artikel 177 und 178
des Vertrags von Verſailles, in den letzten Tagen ver
abſchiedet worden. Es iſt wahrſcheinlich eine bewußte
Schikane des Generals Nollet, daß er dieſe Note gerade
an dem Tage überreichte, an dem, wie er genau wußte,
die von ihm verlangten Geſetze im Reichstag angenom
men worden waren

Le Ronds böſes Gewiſſen. Dem Vorſitzenden der
Jnteralliierten Kommiſſion in Oppeln ſcheint die An
wefſenheit aus ländiſcher Preſſevertreter bei
der Abſtimmung keineswegs angenehm geweſen zu ſein.
Es war ihm ſichtlich peinlich, daß ſich die Vertreter
der neutralen und alliierten Preſſe gerave in den Ge
bieten aufhielten, die vom polniſchen Terror heimge-
ſucht ſind. General Le Rond hat deshalb am Sonnabend
verſucht, die ausländiſchen Preſſevertreter kurzer Hand
näch Oppeln zu beordern mit der Begründung,
ſie müßten aus der Gefahrzone herausgezogen werden.
Er hat deshalb den Befehl gegeben, die Schlafwagen,
in denen die Journaliſten ihr Unterkommen gefunden
hatten, nach Oppeln zu fahren. Das Vorhaben des
Generals Le Rond iſt aber geſcheitert an dem Proteſt
der Journaliſten, und zwar insbeſondere an den Vor
ſtellungen der engliſchen und amerikaniſchen Preſſe

vertreter SDer Reichstag in den Ferien. Der Reichstag iſt
in die Ferien gegangen, nachdein er feine Arbeiten mit
drei Dauerſitzungen von 12, 13 und 14 Stunden ab
geſchloſſen hatte

Einführung der Frankenwährnntg im Saargebiet.
Die Regierungskomtmniſſton des Saargebiets erläßt eine
Verordnung, wonach vom 1. Mai 1981 ab ſämtliche
Einnahmen, gleichviel welcher Art, der Eiſenbahn
ſowie der Poſt und Telegraphenverwaltung in Franks
zu erheben, ferner das Perſonal dieſer Verwaltungs

zweige in Franks zu beſolden bzw. zu entlohnen ſind
Dieſe Maßnahme iſt, wie die Regierungskommiſſion in
einem begründenden Kommentar behauptet, notwendig
geworden „infolge des ſchwankenden Wechſels und des
Tiefſtandes der Valuta Zum Schluß heißt es: „Mit
Rückſicht auf das Wohlergehen der geſamten Bevölkerung
faßte die Regierungskommiſſion jedoch den Beſchluß, eine
beſondere Kommiſſion damit zu beauftragen, zu prüfen,
welche Erleichterungen und Milderungen jenen Bevöl
kerungsſchichten zuteil werden könnten, die durch den
allgemeinen Frankenumlauf geſchädigt werden.“

Die Teilung der Beute. Das „B. T.“ meldet aus
Brüſſel, daß auf Grund einer Uebereinkunft zwiſchen
Belgien und England der belgiſche Kommiſſar am 15.
März die Gebiete von DeutſchOſtafrika dem eng
liſchen Gouverneur übergeben hat, die Belgien noch
beſetzt hielt, und die keinen Teil des Mandatsauftrages,
ſoweit er DeutſchOſtafrika betrifft, ausmachen. Belgien
hat außer dem Mandat über Ruanda und Urundi Rechte
an der Eiſenbahn erhalten, die den Tanganjikaſee mit
dem IJndiſchen Ozean verbindet, und Stationen in Kin
goma und Dar-esSalam, wo ſie einen freien Platz
mit Eiſenbahnanlagen und großen Auslädeplätzen er
halten hat. Ferner genießt Belgien niedrigere Tarife
auf den Eiſenbahnen. Dieſe Regelung iſt in Ergänzung
der Beſtimmungen des Friedensvertrages und nach Ab

machungen auf der Pariſer Friedenskonferenz erfolgt
und ſichert England die nötige Bewegungsfreiheit für
die Verwirklichung der Kap-Katrobahn.

General Koslowski über den Kronſtädter Auf
ſtand. Times“ vernehmen aus Stockholm: General
Koslowski, der militäriſche Leiter des Kronſtädter Auf
ſtandes, iſt in Helſingfors angekommen und für die Zu
laſſung von 12 000 Flüchtlingen eingetreten. In einem
Jnkerview erklärte Koslowski, daß die Verteidigungs-
armee von Kronſtadt nicht größer geweſen en ſett

6000 Mann. Dieſe Beſatzung hat ununterbrochen ſeit
dem 7. März Dienſt getan und ſei daher völlig erſchöpft
geweſen. Die Verſuche der Truppen Trotzkis, die Fe
ſtung zu ſtürmen, waren verſchiedene Male vergeb
lich, doch immer führten die Bolſchewiſten neue Kräfte
herbeti, et weiterer Widerſtand unmöglich wurde.
Die Schiffe Petropawlowek und Sewaſtopol ſowie ein
zelne Forts hielten den Truppen noch Stand, während
die Stadt bereits beſetzt war. Der General erklärte
daß Je rn in Kronſtadt nur die Vorboten

utivnärerBewegungen gegen diebolſchewiſtiſche Regierung ſeiten
e



er milchles.
Millionaein Und Jnd antr J Den re erregt

zurzet ein Scheidungsprozeß in den Kreiſen der oberſten

Zehntauſend berechtigtes Aufſehen. Wie aus London ge
ſchrieben wird, hart der bekannte Multimillivnär James
Stillmann, der Präſident der National Ciy Bank gegen
ſeine Frau die Scheidungsllage eingexeicht. Der Seiten
ſprung, den der gekränkte Ehemann ſeiner Ehegattin zum
Vorwurf macht, iſt allerings auch mit das „Bunteſte“,
was die Plutokratie der Vereinigten Staaten bisher erlebt
hat. Der erfolgreiche Don Juan iſt nämlich IJndianer.
Als Angeſtellter Stillmanns auf deſſen et in Que

beck hatte er Gelegenheit, die ſchöne Frau ſeines Brotherrn
kennen zu lernen. Ob Sehen und Lieben eines war, iſt
Leider unbekannt. Aber daß die n Dorſteller der Lie

beskomödie eins wurden, iſt zweif felefret erwieſen. Der
Schauplatz der Handlug war ein Jagehaus auf dem Ge
biete Mr. Stillmanns, und das jüngſte Kind der liebebedürf
tigen Vierzigerin wir als lebende s Zeugnis gegen ſeine

n das Genoſſenſ chafteregiſter iſt bei der unter Nr. 15
verzeichneſen Genoſſenſchaft Uhrglaſerwerke deutſcher Uhtmacher

J n getragen Genoſſenſchaft mit keſchränkter Haf pflicht einge
tragen worden, daß die Haftſumme auf 1000 Wek. erhöht und

An Stelle des ausgeſchiebenen Vorſtandsmitgliedes Georg Lisk

in Weißenfels Richard Muſchan in Glashülte getreten iſt.
Teuchern, den 19. März 1921. Amtsgericht.

Betrifft: Landwirtſchaftskammerwahl.
Zur Ermittelung des Wahlergebnifſes der Landwirtſchafts

kammerwahl habe ich den Wahlausſchuß zu einer Sitzung auf
Donnerstag, den 31. März ds. Je. vormittazs 10 Uhr im
Sitzungsſaale des hieſigen Kreishauſes berufen.

Die Sitzung iſt öffentlich
Der Wahlkommiſſar.

Die dem Kreiſe auferlegte 9afernmlage iſt auf
diesſeitigen Antrag erheblich herabgeſetzt worden, ſodaß auf
weitere Ablieferungen von Hafer auf die Umlage verzichtet
werden kann.

Die eingereichten zahlreichen Anträge auf Herabſetzung,

oder Erlaß der auf die einzelnen Landwirtſchaft sbetriebe
unterverteilten Mengen, finden damit ihre Erledigung. Ein
zelbeantwortungen erfolgen nicht.

Bei Errechnung der Tauſchmaismengen für Hafer iſt
allgemein eine Umlagepflicht von 20 Pfund für den ten
Anbaufläche zugrunde zu legen.

Weißenfels, den 17. März 1921.Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſer.

Getreide und Mehlſtelle.
Zimmermann, Landrat.

Zimmermann, Landrat.

Veröffentlicht.

e den 22. 1921.r Wagte Schilken.

Juür die Zeit e 0. Apri iſtder Preis für das Liter Pereenn bei a en aus Steg
ßenwagen frei Haus des Kleinhändlers auf 5,80 Mk. ab La
den des Kleinhändlers (Verbraucherpreis) auf 6,50 Mk. feſt
geſetzt werden.

Weißenfels, den 18. März 1921. Der Landrat.

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.
Am Sonntag, den 27. März (1. Oſterfeiertag) dür

fen die Verkaufsſtellen bis 9 Uhr vormittags offengehalten
werden.

Teuchern, den 17. März 1921.Die Polizei Berwaltung. Schilken

Stadtverordneten Hitzung
am Ereitag, den 25. März 1921 nachmittags 4 Uhr.

Teuchern, den 21. März 1921.
Schwarze, StadtverordnetenVorſteher.

Die von den ſtädtiſchen Körperſchaften für das Etatsjahr
1920 beſchloſſene Erhebung von

3007 Zuſchlag zur Betriebsſteuer

12000 Gebäudeſteuer12009 e „Gewerbeſteuer
2400 Grundſteueriſt vom Bezirksausſchuß Zu Merſeburg genehmigt worden.

Teuchern, den 21. März 1921.
Der Magiſtrat. Schilken.

Die Scheune des Grundſtückes Zeitzerſtr. 35, altes Braue-
reigrundſtück kann verpachtet werden. Reflektanten wollen ihre
Offerten mit Preisangabe im geſchloſſenen Briefumſchlage bis
zum 30. März d. Js. mit der Aufſchrift „Scheune des Braue
reigrundſtückes“ an den Magiſtrat einreichen.

Teuchern, den 21. März 1921.
Der Magiſtrat. Schilken.

LFebensmittel.
Zum Verkauf kommen

I. am 24. März 1921 von uachm. 1 Uhr ab in denVottervertaufeſteen von Haferkorn, Pſeiffer, eng

und Müller anf die Fettmarke Nr. 25 und 26 40
Kramm Butter zum Preiſe von 1,56 Mk.

2. Am 24. Märxz 1921 bei dem Handelsmann Hafer
korn Auark zum Preiſe von 1.50 Mark für Pfd
Teuchern, den 23. März 1921.

Der Magiſtrat. Schilken.
en Jahresabſchluß werden die hieſigen Gewerbetreibenden e ucht, ihre Rechnungen für die der Stadt bis 31.

März d. Js. gelieferten Waren und für geleiſtete Arbeiten
bis ſpäteſtens 6. April 1921 an uns einzureichen.

Später eingehende Rechnungen Knnes et be berüdh
ſicht werden.

Teuchern, den 23. e 1921.

ar eine e Rele c eeh pEs e h vämlich durch Merkmale guszeichnen, die man
et ſeinem „Vater“ vergebens ſuchen würde. Der Apollo

exemplar ſeiner Raſſe geſchildert. Ex hat in jüngſter Zeit,
ſeit ſein Abentener bikannt geworden iſt, bereits ungezählte
Stellungsangebote von den feinſten Familien bekommen

Spiritus aus Kallſtein und Keble. In Nienburg
g. d. Saale ſoll mit einem Kspital von 36 Millionen Mark
eine Aktiengeſellſchaft unter der Firma „AshaltiſchSächſiſche
Spiritus Und Aetherfabrik“ errichtet werden, die zum erſten
Male in Deutſchland aus Kalkſtein und Kohle Spiritus her
ſtellen ſoll, um auf dieſe Weiſe die bisher für die Spiritas
bereitung verwendeten großen Kartoffetmengen für die Volks
ernährung frei zu machen. Jn einer Konferenz, an der ein
Mitglied des Staatsrates für Anhalt, der zuſtändige Hreis
direktor und Vertreter der Stadt teilnahmen, bezifferte der
Generaldirektor Sander die beabſichtigte Tagesproduktisn auf
17000 Lüer Spiritus und 34000 Liter Eſſigſäure.

la Marganine, 1 Pfd. Packüng 11 Mk
Ia Nssbertter, 1 Pfd. Packung 11.50

pr. Schuweineschnuaele, Pfd. 12 Mk.
echten Waneta-Kakao Original

Packuvg Pfd. 18 Mk.
Kalkkac lose t 4.50 M.

Schoakolacde, in verschiedenen Preisen
Bl apfelsinen Zitronen,Pfaumen, 2 Pfd. II Mk.

Hefdelbeeren, 2 Pfd. 10 M.
Peeisethbeeren, gez. Pfd. 7 M.

Gemüse-Ephbsen, 2 Pfd. s K.
Junge Erbsen, 2 Pfd. 9 M.

Schnitthohnwen, 2 Pfd. 7 Mk.
Spargel, 1 Pfd. 7.50 M

Sparge!, 2 Pfd. 13 M.
Mich gez. 10 Mk,

ileke, ungez. 9 M.
Oets arten Dose 450, 5.50 6. M.

Voſlfetihüekfinge, Pfd. 3 A.
empfehlt

Rob. Weber.

Wampe i öre,
Cognmak, Merz

O i eineAptelweinhält ſt am r e

Emp fehle z umpr. Kalb- und anmel fleiſch

ff. hausſchlachtene Wurſt
warme Wurſt
friſche Kaldaunen und Leber

Otto Petzſch.
Bu bevorſtehenden Feſte

empfieh t

ſämlliche Pleisch- d.
Wärſtwaren

in nur a Qualitäten.
friſche Kaldaunen u. Leber

Kurt Frohn, Fleiſchermſtr.

I Gaſthof zur Sonne.
Sonnabend friſch geſchlachtet

friſches Fleiſch, Gehacktes
friſche Wurſt e warme Wurſtmittags

Paul Koch, Fleiſchermſtr.

Gelegenheitskauf.
(0 P. S. Kupfer Motor 100 Volt
wie neu, verkauft ſehr billig.

MHaschinen-Hafie Teuchern Gebr. Gäb er

Ab heute empfehle ganz friſch
großen Schellfiſch a Pfd. 3.00 Mk.
Grüne Heringe a Pfd. 1,80

Ferd. Greſſe.
ſchiebt die Jnſtandſetzung an

fort zur gttnandſetzungawerkkatt. Weite aller
Syſteme bei

Fernruf
Der Magiſtrat. Schilken. Otto Göhring, Teuchern

338

gus dem wildeſten Weſten Nordamerikgs wird als Pracht

richt un e n
bach (Baden)führungsfachen
kaner Detektiv Neaf und
die vier dent hen
bach

gau bei Füſſen zu

erſt Selbſtmord an. Eine
minalpolizei exgab jedoch,

Mutter dieDie Exinn
zwei bis

rdete hinterläßt
zehn
0 4

G öben

Landwirte! Srntenaſcinen

e

der P rege in be x Serbahe n

e e ſind die Ameri
Helfershelfer

braudt, Guſtav Steiger, Gottfr. Keim und Auguſt Farn
Die Anklage gegen Naef und Zimmer kautet auf

Anmaßung der Aintsgewalt, gegen Näef außerdem auf
fahrläſſige Körperverletzüng
den der Beihilfe zur Amtsaänmaßung veſchuldiat.

Ein entſetzlicher Gattenniors trug ſich in Trar
Dort wurde am Dachboden erhängtdie Bauernſeon Sthichtl aufgefunden

Jahren und befand ſich in geſegneDie Die Mörder wenden verhaftet

e

Sergeant Zinn mer, ferner
Chauffeur Hilde-

Die vier Helſers er wer

Män nahm n
Unterſuchung durch die Kri
daß der Ehemann t und ſeine

e eine 29 Jahre alte Mag deren Bruder und
Frau nachts mit einem SStrick erwürgt hatten.Kinder iut Alker vvier

Kirchl. Nachrichten
ant Hrurdeſaeretng 24. 3.21

Teuchern Pormittas 10 Uhr.
Der und hl. Abendmahl
Oberpfr. Plagemann

An Charfreitag 25. 3. 21.

Teuchern Vormittag 10 Uhr.Predigt, danach Beichte und

h. Abendmahl. Oberpfr.
Plagemann.
Abends 5 Uhr Prediat, da
nach Beichte u. hl. Abend-
mahl. Pfr. Leitzmann-

Gröben Nachmittag 19 Uhr.
Pred gt, danach Beichte t.

h. Abendnahl. Oberxfr.
Plagemann.

Interwerſchen Borm. 29 Uhr
Beichte und kl. Abendmahl
9 Uhr Predigt. Pfr. Leitz
mann.

Schelkan Nachm. 2 Uhr.
Beichte und hl. Abendmahl.
2 Uhr Predigt. Pfr. Leiß
mann.

Am 1. Oſterfeiertag 27. 3.121.
Kollekte für KaiſerFriedrich

Siechenhaus in Wittenberg
Teuchern Bormittag 10 Uhr.

Predigt, danach Beichte u
hl. Abendmahl. Pfr. Leitz
menn.

Gröben Nachm. 1 AprPfr. Leitmann.
Unſewerſchen: Vorm. 9 Uhr

Oberpfr. Plagemann.
Schelkan Nachmittag 2 Khr.

Oberpfr. a
Am 2. Oſterfeiertag 28.3. 21.
Kollekte für das Eckartshaus

in Eckartsberga
Teuchern Vormittag 10 Uhr

Predigt, danach Beichte u.
hl. Abendmahl. Oberpfr.
Plagemann.

Nachm. I Uhr.
Oberpfr. Plagemann.

Schelkau Vorm. 8 Uhr.
Beichte und hl. Abendmahl
8 Uhr Predigt. Pfr. Leitz
mann.

Unterwerſchen: Vorm. 210 Uhr.

Beichte u. hl. Abendmahl
10 Uhr Predigt. Pfr. Leitz

mann.
Einen

„alerlehrling
ſucht für ſofort

G. Klautſe, Malermeiſter m

Feintalg nur 10 M
ff. Ziegen fleiſch 10 Mk.
geſ. Schweinskapf 8 Mk.,
Blutſchwartenwurſt 8 M
ff. Sülze 8 Mk.
ff. Preßkopf 14 Mk.
ff. Fettleberwurſt 14 Mk.,
feinſte Blutwurſt 14 Mk.
ff. Bratwurſt 18 M.,
ff. ruſſ. Salat 12 M.,
ff. Schweinefleiſch Rindfleiſch
uſw. empfiehlt

Panl Hergert.
Frischgebrann ten

al
Weiß und StuückKalk

empfiehlt

Otto Jacob,Dampfziegelei Hohenmotſen

ünterwer ſchen.

Am 3. Oſterfei ert J rn 7

gMädchenS alt.
Es e ergebenſt ein

E. Heyme.

Gaſthof
Kranſchwitz.
Am 2. Gerſetertag von

.7 Uhr an
Srosser

B A L I.Es ladet freundlichſt
G. Sochrr.

Empfehle zum bevor
ſtehenden Fele

Gemüſe und Frucht
Conſerven,

Preiſelbeeren mit
Zucker Pf. 6

Pflaumen trocken

Blumenkohl,
ſowie

feinſte Tafelmargarine
in Pfund packungen

Pfd. 12.50,Muldenſtern Pfd.
Würfel 10,50 Mk.

loſe 9,80 Mk.
Fett Pfd. 12 Mk.

Antrag Haferkorn Ww.
Markt 15.

Freitag

Schlachtefeſt
M. Dittmunn.

rucksachen
liefert schnell, sauber und

billig.
d. Lieferenz,

Für die vielen Sra-
tulationen. und Ge
sehenke zur Konfirma-
tion unserer Tochter

ANNA
danken herzlichst

Familie Amme.

M be haus Frobe, Petprig en ren
Toko Jor Nüraderger Strasez 9 vorkgnk I mſoht am 8ayrieohen Radahet

be be fein e
30

nur

e rBat Aslrrgas Aekyoots

bis 45 Nur i
Nebenverdienſt, nachweislich ich bei ei

2 bis 3 Stunden Tätig
keit. Proſpekt Nr. 781 gratis.
P. Wagenknecht Verlag, Leipzig.

M. f.

Miſchab B.

e e e

e



la ſeidefr. Luzerne, la ſeideft. Rotllee, zweiſchür.m Eſpar rſette, gut gereinigt, nur e an. Eckendorſer

z Rübenkerne, etteſaat, Kl. Wanzlebener Zuckerrüben-
kerne, „uginettaat, Huckerfutterrübhenkerne et vorrätig

Robert Näther.Cmpfehle für die feſetinge: Heiſtndgen

prims Masſtrinclfleisehim Masthammeltteisch ain liebſten vom Lande, ſofort
Schweinefleisch oder zum I. April gef ſucht

Ff Rinne r. Schweino-Senacktes Markt 8.
Ff geräucherten Speck uret Schinken
ff frische wnel geräucherte Wurstuearen KräftigenSonnabenct fern e w in s t vei Oſterjungen

ſucht SchirmerUto Kinniger, Schüteens r. Unſer Wer hen

h S Ein Hundà h Bihe, leuten nMeiner erten Kaogeohgt t
von Stadt und Land mache ich hierdurch vekannt, dass ich offeriert: Raſſ etauben

mein Ges chatt von heute Näh- zu verkaufen55 Zu erfr. in d. Expd. d. Bl.wieder eröffne. Maschinen e2 Fuhren

Hüngerſowie ein paar

erstklassig Fabrikate
lang jährige Garantie

KinderſchuheTeilzahlungen gestattet

für e Kind paſſend ſind
m wohwönntsohn Aparalnrſfötönſf a

Unterm Berge 29a.

e h Ein FahrradMeine gelhst gerögteten zit verkaufen, neu, Preis 905

Kaflees Schmiede ugterneſa

von hochfeinen reinem Geſchmack v.

Achtung Iehdng

e d bringe e hier

s wird mein Bestreben sein, meine werten Kundschaft

wie früher mit nur la Qualität sämticher
Fleisch- und Wuarstwanren zu bedienen.

42222

h o J

ſar Kofmann-
Ewmaille Waaren.

r Satz Se e e 700 Mt.

T
S

e

e r

Otto LieferenzUnübertroffenes Deutſches KakaoExzeugnis

1 Satz MaſchinenTöpfe 6 St 79,90 n 24Maſchinentopf 20 em 14,00 a 32 und 3 Wik. pro egroße Schmortöpfſe 90 en 22 n l en Fern eupfehle t
27.00, 3200, 35,00 zMuſchelkonſole mit a l Maß 10,59 Malzkaffee, (ichorien, S Teuchern u. Umg.

w.u ſ w und Kaffee Crsatz. m ec sind zu haben beiReichardt Fabrikate.

GralKakao Pfd. 6,00 Mk. F e e

dto. Pfo. 5,00 e„Schwertſchlag Vollmilch- Schokolade 7,00 Arbeitsnachweis Histritz.Volks Gunſt Motta Milch 600 Teuchern d an n le Verzogen
„Blaukreuz“ herbe Vanille 6,00 fe l V N. erstrasse 23 nach4 M li N ill 50 Am tliche Meldeſtelle für all feiertag on aumburgehe feinſte Vanille o Sffene Scen 8 m Saalstrasse 3118 Geſchäftszeit: 85, bis 1 Uhr Sprechstunden 8- 10, 3 Uhr ausser Sonnabend

Geſucht werden Es ladet ergebenſt ein und Sonntags nachm.
S 4 Mägde, 1 Wirtſchafterin, eDoppelt etuvierte Pflaumen Ppreißelbeeren See 1 See A. GCaudige. Dr. Taube, Weissenfels 4. S.

Kondenſierte Milch Schmalz weißen Grieß Klempner 1 er homöopathiseer ArztMalzkaffee in Pak nach Oſterfeld, 1Sattler- und 4 l —SSGG.YSTTScCc haunWalter in P ſten 1 Malerlehrling, 1 Dienſt Il bl in
mädchen vom Lande, 10 kräf zugelanſen. Gegen Erſtattung e
tige mindeſtens 21jährige Ar der Anzeigengebühren Und

4 ſf beiter für Handabraumbetrieb. Futterkoſten akzubrlens Stellen ſuchen Bahnſtr. 24.t mann e Ein Forkerrier Drueksa 6 he t
490909 4222 en in die Land wirtſchaft. zugelaufen233322 222222 4 e 833333 22 Bemerkung Die Uhrgläſer t Oberwerſchen 27. jeder Art fertigt schnell und billig an

22222222222 222222 werke deutſcher Uhrmacher e. G.

m. brauchen vorläu Ottet e n Bruteier uehüruehere ne

r e e v n re ut Nr. 11In Zügaretten Kleinfabr tn n Kersnurn.

e im Hauſe n m nommen„Amasis Stck. 30 Pfg. dauernde e Exiſtenz e
„Marius“ 30 ohne Kopital, beſondere Käüume! S 2 e„Motio J 40 en e c In Keln, Sohnittnudeln, 1 Pfund

e skunft koſteet tro Gola 90 Chemiſche rin ch Fig r nudeln, 5, 80 M zempfiehlt in feinster Ausführung und Robert Hein rich lergräcperon 25

bester Qualität ZeiltzAyisdorf. m erpleht T nKob. Väther. Kinderwagen 33 Robert äther. t

rwag v ezu verkaufen etZeiterſtr. 37, 1. Tr. ehe



Achtung Nun 2 TageV erlänger ung unmög lich.

Erika Gläss nen.

Sensation in 6 Akten.
Aus dem InhaltDer sehwindelnde Weg über die Dächer.

Brückengeländer. Die Verfolgung über
Verkolgung auf Leben und od.

Dazu

Die Macktff des
Sensationsdrama in 4 Alten.

Ieh mache meine werte Kundschatft von Stadt

Hören Sie auf Urteile, welche diese Werke bewundei
Ver führung 5* und 8

Zum wen
Mantag;, Aen 28. mäus (2. Feiertag)

h

Grossesn Konpert
in den unteren Räumen

Von nachmittags 4 Dhr an im Saale

Grosver Peſt Ball.
Bür Speisen u Getränke ist

bestens gesorgt.
Um Sütigen re pittot e e

Sonntag den 27. März, I. re Wo ſag
„Sp.V. Leipzig Lindenthal 3 Teutonia 3

Turn und Sportv. „Fichte“ Halle a. S 1
gegen Teutona 1.
„Freie Turnerfchaft Zeitz 1b Teutonia 2.

Be Spieiaussehuss.

d TSonntag den 27. März (ersten Htertehertss)

grossen

Theaterabend.
Zur Aufführ ung Kommt der tolle Schwank

Ha Her e3 Akte
von Oskar Blumenthal und Gustav Kadelburg
Binige genussreiche Stunden versprechend laden

eine geehr te in wohnersehatt von Teuchern und Umge-

gend ganz ergebenst ein
der Wirt

Kassenöftnung 6 Uhr.

mittag 12 Uhr
nachm. 2 Uhr

nachm. 4 Uhr

Arb. -Gesang-lerein-
Anfang 7 Uhr.

Gasthof ten
Sonntag, den 27. März 1921 I. Osterteiertag

grosser Theaterabend

D. Iunferuatfornale
Volksschauspiel in 4 AkteAusget. v. Arb. -Ges. Herein Gröben-Runthat

Es laden ein der Verein u. der Wirt
Anfang 8 Uhr.

e I I
Honnenrstacg, den 22 ung Freitag, gen 25.

Das grosse Sensationsprogramm, welches nnübertroften ist.

Die drei Tanze der Mary Wilford
Aus dem Apachenleben der dunkelsten Gassen von Paris mit grosser

Der wagehalsige Sprung
Baugerüste und Blitzableiter.

e

dass ich Während der Osterwoche mit erstklassigem Programm aufwarte.

Ich bitte dringend, die erste Vortuhrung zu besuchen.

Freitag 2 Uhr Kindervorsteliuns-

h r mit Thes

AchtungNeues Programm
Achtunge

In d. Hauptrolle

über das
Eine

und Land aufwerksam,

—STIJTIS Note zum Löwen
Sonntag en mOsterteiertag)Grosves Dtra- Conzert
der hiesigen Scadtkapelle. Leitung B. Hüttenraueh

Antang abends 8 Uhr.Um gätigen Zone bitten
franz Wentzke E. Häüttenrauoh-

eeea erSonntag, den 27. März Oßerfeiertag) von
abends 7 Uhr an findet im Gaſthof zu Kreuzes

Gesapg Skon dert
AusgefühetGeſangverein Einigaeit', Teuchern.

Schütkowski aus SchortauEinen genußreichen Abend verſprethe d laden ganz

benſt ein
aktet- Wirt:.

h
I hotel Zum höwwen

Dienstag, den 29. März, 3. Oſterfeiertag,
abends 8 Uhr

Gaſtſpiel des Merſeburger
Stadt- Theaters

Dir: Arthur Derchant
Bunt. Schlager- u. Operettenabend

Zur Aufführung kommen die Schlager aus den
Hperetten Die Scheidungsreiſe. Der liebe
Auguſtin. Drei alte Schachteln. Hanny geht
tanzen. Schwarzwaldmädel. Roſe on Stambul.

Hierauf:

Das Versprechen hinter dem Herd.
Operette in 2 Bildern von Richard Baumann.

Vorverkauf im Löwen.

erge

der Vorſtand

ee

S

Grosses Geldpreikegeln
26. 27. 28. März
2. 3. 9. 10. 16. 17. 18. April.

Es laden ein
Kegelklub Freundſrhaft. Th. Etzold.

in Preislagen von Mk. I. 2. 2.50. 4. 6.

Linlass 7 Uhr.
per Stück

Dogerie Curt Eie,
empfiehlt

Oberſtr. 5

a tissken ver

unter perſönlicher Leitung ſeines Dirigenten Herrin Dhrer

e
e

9

Achtung Trebnitz!

chultafel Schwaämme

„W el S e W a z I
Nur 3

Sonnabend, den 26., Sonntag, den 27. u. Montag, den 28.

AchtungAchtung Neues Programm
3 Tage! Nur 3 Tage!

(2. Osterfeiertag)
Der beliebte und grosse Abenteurer

m Ha PDie Geheimnisse
des Cirkus Barree

7 wuchtigen Akten.
In diesem Vilmwerk bietet Harry Piel eine Sensation, in welcher seine

bisher gezeigten Filme weit übertroften werden. In Zeitz wurde aieser Füm
wegen zu grossen Andranges 3 Tage verlängert.

Dazu
rn Laastee zum un

4C O m R
Vorführung 5** und 8 Ukr.

Sonntag, den 27. u. Montag 28. (2. Osterteiertag 2 Uhr

W

e
h

J

e

W

W zur Kontrmation danken
wir

S ee eFür die vielen Gratu-ationen und Geschenke P ür die vielen Gratil-

lationen und Geschenke
zur Konfirmation unse-
res Sohnes

Ernst
danken herzlichst

hberzlichst

Richard Zirbel
und Grosseltern. l

e
e weree

e

Hugo Kopp u. Frau,

ee
4 Für die uns zur Kon- Schortau.

ürmation unserer Söhne e
Wilhelm

h

y
v

V

und
ar d Für die vielen Gra-bOskar tulationen u. Geschen-

erwiesenen Aufmerk- e zur Konfirwation
samkeiten sagen herz unserer Tochter

lichen Dank 9 6 t dGottfried Krausser V ertru
3 Fr V danken herzlichstund Frau

Teuchern Bahnhot. am. sMärz 1921 d 3e

S
e

S

S Statt Karten SS Für aie uns anlässlich der Könfirmation
S unserer jüngsten Tochter Gertrud dargebrach-
ten Geschenke und Gratulationen danken herz-

lehst
D Karl Hellmuth und Frau. S
SS Teuchern, März 1921.
S

S a 9d e Se e
9 52 S

Statt Karten cS Ar- SFür die zahlreichen Glückwünsche und Ge- G

zehenke bei der Konfrmation unseres Sohnes
Hellwmut danken herzlichst

9 Rektor i. R. Otto Neumann u. Fam. S

e e d d ce e h e eSee e ee SeeS e S
Für die uns erwiesenen Aufmerksamkei- S

Igeli Pten anlässlich der Konfirwatiön unserer Toch- S
r 5ter Tovpi danken herzlichst

Herm. Trebst u. Frau.

77

9
2

Für die anlasslich der Konfirmation üunse- e
rer Tochter rin a erwiesenen Autmerksam- 3
keiten danken wir herzlichst. 2

Familie Fabian.
Teuchern, Palmarum 1921.

e
e

Für die anlässlich der Konfirmation unse-
res Sohnes Alfred in so 2ahlreiehem
Masse erwiesenen Aufinerksamkeiten danken
herzlichst.

Familie A. Hahnemann.
Teuehern, März 1921.

elDer nd Verlag von Dito ger Teuchern

e



S gs dentſche Ober chieſten.

Tas Endergebnis der Abſtimmung
Die Endzahlen der oberſchleſtſchen Abſtinmung lau

ten nach der Feſtſtellung der Jnteralliierten Kommiſſion

r Heutſchland 716 406
für Polen 471 406e 62 Prozent deutſche Stimmen. re

Nach den jetzt vorliegenden Ergebniſſen der ein
elnen Kreiſe können folgende Prozentziffern zu Gun
en Deutſchlands in den einzelnen Kreiſen des Abſtim

mungsgebiekes bekannt gegeben werden:

G

Leobſchütz 99,6 Prozent
E Kreuzburg 96,4Ober Glogau 88 e eOppeln 76S Koſel 76Kbnigshütte 75Ratibor e 71 e

2 Roſenberg 68 aGleiwitz
Katow n 57

7 Lublinth 53 JHindenkurg 53
I Dagegen

o e 492Sat d. 39 eFcybni? 37 eDleß 29 u
und ſechs Kreile. ik drnen mehr als dret Viertel Stim
men für land abgegeben find, während kein ein
a Krerg ein polaiſche Dreiviertel ehrheit aufweiſen
ann.

Das Ergebnis der oberſchleſifchen Volksabſtinmung
läßt abſolut keit en Zweifel, daß die überwiegende Mehr
eit der Veröikerung zu Deutſchland will. Hätten die
olen in den Grenzkreiſen nicht hemmungslos hauſen

önnen, ſo dern hätte auch dort eine vollkommen freie
und unbreinflußte Abſtimmung überall ſtattfinden kön
nen, dann wäre die deutſche Mehrheit ſicherlich noch
weit überwältigender geworden. Der deutſche Sieg iſt
alſo einwandfrei. Das erkennt auch die engliſche und
ſogar, wenn auch widerwillig, die franzöſiſche Preſſe an.

Wenn es alſo ehrlich zugeht, muß Oberſchleſien
bei Deutſchland bleiben. Es machen ſich allerdings auf
Ententeſeite bereits Beſtrebungen geltend, die auf eine
Teilung des Gebleces bine len Sp vädiert dieänzöfiſche und e auch die m Preſſe daa daß die Gebiete, die eine polniſche Mehrheit er

Nangt haben an Polen fallen, natürlich abgerundet
„unter Verückſichtigung der wirtſchaftlichen und geogra
hiſchen Lage“, wie es in dem betr. Artikel des Ver
ailler Vertrages heißt

Solchen Abſichten können wir Deutſchen nicht früh
re und nicht entſchieden genug entgegentreten.

berſchleſien iſt ein feſtes und ünteik
bares Ganzes Die Gebiete von Pleß, Rybnik und
Tarnowitz hängen mit dem übrigen Jnduſtriegebiet, das
überwiegend deutſch geſtimmt hat, üntrennbar ſam
men. Die Gruben und Jnduſtriewerke ziehen ſich oft
von dem einen Kreis in den anderen. Die Gas, Waſſer
und Kraftoerſorgung iſt für das ganze Induſtriegebiet
einheitlich, ebenſo iſt das ganze Verkehrsweſen vollkom
men einheitlich und zentral Das oberſchlefi
che Induſtriegebiet bildet alſo wirtſchaftlich ein eng

ineinander verflochtenes Ganzes, es kann nur als Gan
zes gewertet werden. Reißt man aus ihm einzelne Ge
biete heraus, ſo bedeutet das dasſelbe, als wenn dem
menſchlichen Körper ein Arm oder Bein ampuütiert
würde. Das abgeſchnittene Glied würde abſterben, wäh
rend das Ganze er eblich in ſeiner Leiſtungsfähigkeit
gemindert wird. Wertet man aber Oberſchleſien als
ein untrennbares Ganzes, 8 iſt ſein Verbleiben bei
Deutſchland eine Kenſhet tändlichkeit, die durch die
Volksabſtimmung unumſtößlich beſiegelt worden iſt.

r r ſoll und muß beim Reich bleiben!
Das iſt die Forderung, die Deutſchland mit aller Ent
ſchiedenheit erhebt. Die Macht der Tatſachen, das Ergeb
nis der Volksabſtimmung, der Verſailler Vertrag ſtem
eln dieſe Forderung zu unſerem vollen Recht. Und

für dieſes unſer Recht müſſen und wollen wir kämpfen
mit allen ach ſo ſchwachen Mitteln, wir wollen und
werden uns auf das zäheſte gegen alle polniſchen und
welſchen Ränke und Treibereien wehren, die uns unſer
utes Recht beſchneiden und verdrehen wollen. Oberſcieſten iſt dentſch und muß deutſch bleiben M.

e

Ein Aufruf des Reichspräſidenteir. e
Der Reichspräſident erläßt folgenden Aufruf an

das deurſche Volk:
„Die deutſche Sache in Oberſchleſien hat einen

entſcheidenden Sieg errungen. Er iſt dem ein
mütigen Einſtehen des geſamten deutſchen
Volkes zu danken. Die eingeſeſſene Bevölkerung
hat, ungegchtet aller gegneriſchen Verſuche, ſie dem
deutſchen Gedanken zu entfremben, in ihrer überwie
enden Mehrheit treu zum Vaterlande gehalten.
ie ſtimmberechtigten Oberſchleſier aus dem Reich un

Dank an Oberſchleſien. J
Gleich nach Bekanntwerden des Abſtimmungser

gehniſſes hat der Reichspräſident an den r Bo
vollmächtigten in Oppeln, Fürſten Hatzfeldt, fob
getides Telegramm gerichtet:

Euer Durchlaucht ſpreche ich im Namen des ganzen
deutſchen Volkes unſer aller freudige Genug-
kuung über das Ergebnis der Abſtimmung in Ober
chleſien aus. Jſt auch nach den bisherigen Berichten
er Erfolg in einzelnen Kreiſen durch rechtswidrige,

Beceinflufſung beeinträchtigt worden, ſo
leibt die unnmſtößliche Tatſoche beſtehen, daß ſich das

oberſchleſiſche Volk in ſeiner über wiegenden
Mehrheit für Deutſchland entſchieden hat. Ein
hervorragendes Verdienſt an dieſen Ergebnis iſt Jhnen
und Ihrer Mitarbeiter aufopfernden Tätigkeit zuzu

Veilage zu Nt. 36 dis
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ſchreiben Jch vitte Ste Und Jhre werrarveirer, ver
ſteten Dankbarkeit der Reichsregierung und des
deutſchen Volkes verſichert zu ſein.

Ebert, Reichspräſident.

Die erſten Heimkehrer.
Schon am Montag abend traf in Berlin der erſte

Sonderzug mit heimkehrenden Abſtimmungsberechtigten
ein, von der Bevölkerung mit Jubel begrüßt. Der
Reichskanzler Fehrenbach richtete an die auf dem
Schleſiſchen Bahnhof eintreffenden folgende Begrü-
ßungsworte:

Geliebte Brüder und Schweſtern aus Oberſchleſien!
Nach ſorgenvollen Tagen iſt nun endlich wieder

Freude e ingekehrt. Oberſchleſten hat das gehalten, was
wir von ihm erhofft, und es hat den Beweis geliefert,
d das deutſche Volk mit ſeinem Glauben an Ober
e eſien Recht behalten hat. Sie haben willig die An

engungen und Mühen der Fahrt auf ſich genommen,
um in der Heimat für Deutſchland einzutreten. Sie
haben Jhre Freunde und Verwandten wiedergeſehent,
Sie haben auf den Jhnen teuren Gräbern gebetet und
Sie haben aus den heiligen Brunnen der Heimat wieder
getrunken. Sie haben das Bekenntnis Jhres Deutſch
tums abgelegt. Nur der iſt in tiefſter Seele treu,
der die Heimat liebt wie Du! Mühſelig war die Fahrt.
Greiſe und werdende Mütter haben ſich ihr unterzogen,
aber nicht umſonſt! Sie haben es getan, damit ihr
Vaterland, damit Oberſchleſten mit dem Reich verbun
den bleibt. Jetzt gilt es, von neuem aufzubauen.

Das deutſche Ob e ſchleſten Glück auf!“
Unter dem Geſang der Deutſchlandsliedes und der

„Wächt am Rhein“ löſte ſich dann die Menge auf.

dem Ausland haben, erfülit von der Liebe zur Heimat,
Entbehrungen und Mühen nicht geſcheut. Sie ſind allen
Einſchüchterungsverſuchen zum Trotz vollzählig nach
Oberſchleſien geeilt, um ihrer Pflicht gegen Heimat und
Vaterland zu genügen. Mit größter Opferwilligkeit
haben alle Schichten der Bevölkerung durch
Sammlung der Grenzſpende die Mittel beigeſteuert,
um auch den Aermſten die Reiſe nach Oberſchleſien
zu ermöglichen. Die Abſtimmungsorganiſationen haben
durch hingebende unermüdliche Arbeit und muſtergül-
tiges Zuſammenwirken das große Werk vollenden helfen.

Jhnen allen ohne Ausnahme iſt der blei
bende Dank des deutſchen Volkes gewiß.“
Miniſter Severing Landeshanptmann der Provinz

Sachſen
Halle, 19. März. Wie der „Halleſchen Allg. Ztg. von

gut unterrichteter Seite gemeldet wird, hat ſich der preußiſche
Miniſter des Jnnern, Severing, ernſthaft um den Poſten
des Landeshauptmanns der Provinz Sachſen bemüht. Wei
ter wird erklärt, daß die drei ſozialiſtiſchen Fraktionen im
Provinziallandtag dieſe Kandidatar geſchloſſen unterſtützen
werden. Von den bürgerlichen Parteien, die die Mehrheit im
Provinziallandtag haben, wird an Stelle des ausſcheidenden
Landes hauptmwanns u. a. auch der Oberbürgermeiſter Dr.
Rive aus Halle genannt.

Zunehmende Arbeitsloſigkeit in England.
Baſel, 21. März. Die Lage in Engla. d wird infolge

des rapiden Anwachſens der Arbeitsloſigkeit immer fataler.
Die Geſamtzahl der vollſtändig Arbeitsloſen betrug am 15.
März 1 355 000 Perſonen. Alle von der Regierung zur
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit getroffenen Maßnahmen
erwieſen ſich bisher als erfolglos.

Brand des größten Getreideſpeichers der Welt.
Wie aus Ch cago gemeldet wird, iſt dort der größte Getreide
peicher der Welt niedergebrannt. Die Anlage, die der
North Weſtern Terminal Co. gebkört, geriet durch eine Ex
vloſion in Brand. Die Anlage war an die Armvur-Geſell
ſchaſt dermietet und enthielt viele Millionen Buſhels Getreide.
Bei dem Brande wurden vier Perſonen getötet und viele
verwunde Der Schaden wird auf 2 Millionen Pfund
Sterling geſchätzt.

Abschaffung der Henkersmahlzeit in Sachſen. Wie
die „Desdener Nachrichten“ melden, iſt auf Anordnung der
Juſtizbehörden die Gewährung von ſogenannten Henkers
mahlzeiten an die zum Tode verurteilten Schwerverbrecher
eingeſtellt worden. Damit hat ein jahrhundertealter Brauch
ſein Ende gefunden.

Frieden auf Probe.
Die Entente bietet durch ihre Geſchäftsſtelle in

Paris alles auf, was in ihren Kräften ſteht, um uns
die Oſterfreude zu verleiden. Der Friede auf Probe den
wir heute haben, geſtaltet ſich immer ſeltſamer. Die
Einführung der Zollgrenze am Rhein koſtet den Fran
zoſen viel Geld, vhne ihnen viel einzubringen, und ſo
wird wieder die Daumenſchraube angeſetzt. Das Gebot
des Zahlens wird in einer ſo beſtimmten Weiſe wieder

daß man faſt glauben müßte, der Boden der
ranzöſiſchen Staatskaſſe ſei vollſtändig blank. So
chlimm iſt es in Wahrheit nicht und wird es auch nicht

werden, ungezählte Millionen ſind in Paris an Steuern
bisher nicht bezahlt worden. Man brauchte nur dieſe
Beträge einzuziehen, um Erleichterung in der finan-
jellen Bedrängnis zu haben. Bequemer iſt s na
rlich, uns utſchen dieſe Laſt aufzuerlegen, und

8 wieder erhalten wir vom Miniſterium Briand eine
roh und MahnNote nach der anderen.

Es iſt bei den franzöſiſchen Staatsmännern ſchon
r fixen Jdee geworden, daß in Deutſchland noch Un

ummen von geheim gehaltenen Geldern verſteckt ſind,
ie wir nur abzulieefrn brauchten, um unſeren finan
iellen Verpflichtungen entſprechen zu können. Woherbie dieſe geheimen Gelder wohl kommen Die Klein
amſterer, die aus ihrem täglichen Erwerbe Geld zuſam-

mengeſcharrt und beiſeite gelegt haben, ſind doch außer
r geweſen, ſolche Summen zu verheimlichen, wie

ie Entente ſie verlangt. Von Goldmark iſt hier über
u keine Rede, ſondern allerhöchſtens 15--20 Mil
iarden Papiermark, und für dieſe bedankt man ſich in
aris. Der Gewinn der großen Werke, wenn ein ſolcher
erhaupt vorhanden iſt, ſteckt in den Unternehmungen,

öchentlichen Anzeigers“ für Teuchern und Umgegend

er kann nicht mit Gewalt erausgeriſſen werden, wenn
die Werke nicht ſchwer ſchädigt werden ſollen. Daß
es mit der Eiſenbahn u Poſt bei uns leider ſehr trau
rig beſtellt iſt, weiß a e Welt. Wo ſoll alſo der ge
heime deutſche Goldſchatz ſtecken Wir haben nur das
Geld aus den Waren und Fabrikaten, die wir verkaufen
können.

Wohlgemerkt, verkaufen können! Nun gehen
ja aber die Sanktionen bekanntlich handgreiflich dar
auf aus, uns den Abſatz in den Ententeländern durch die
Erhebung der 50 prozentigen Wertſteuer zu erſchweren.
Waren teuerer zu bezahlen, als unbedingt notwend
iſt, fällt keinem Engländer und Franzoſen ein, un
umgekehrt wird kein Deutſcher Ententewaren kaufen,
wo uns von London und Paris der Brotkorb ſo höch ge
hängt wird. England hat mit Sowjet- Rußland einen
Handelsvertrag abgeſchloſſen und ſich in dieſer Weiſe
ein neues Tee n errungen Die Franzoſen haben
gegenüber dem kaufmänniſcher geſchulten Verbündeten
wieder einmal das Nachſehen. Jhre Hoffnung, von
Amerika Konzeſſionen zu erhalten, hat ſich nicht ver
wirklicht. Allerdings hat bisher auch Präſident Har
ding nichts zugunſten Deutſchlands unternommen, aberes bleibt abzuwarten, welde Wellen die amerikaniſche

Handelskriſis künftig ziehen wird.
Der Friede auf Probe iſt für uns nicht heiter, aber

für die Entente geſtaltet ſich ihre Spekulation in die
Höhe hinauf immer mehr zu einer ſolchen in die Tiefe.
Ausſichtsvolle Kapitalanlagen ſind nicht möglich, das
iſt es, was in London am meiſten wurmt und in Paris
am nachteiligſten empfunden wird. Die großen Finanz-
inſtitute beider Länder geben ihren eigenen Regierungen
keinen unbedingten Kredit mehr, ſie verlangen ein wirt
chaftliches Leben zu ſehen, wie es vor 1914 beſtand
as will aber nicht kommen, das Hemmnis bildet

Deutſchland. Das heutige, geknebelte Deutſchland kann
nicht zu einem Aufſchwung beitragen, alſo können die
Dinge am Rhein auch nicht ſo bleiben. Haben wir doch
W im deutſchen Jnlande immer noch eine Abſatz
tockung: was über die dringendſten Lebensbedürfniſſe

hinausgeht, iſt nicht leicht zu verkaufen. Woher ſoll
alſo flüſſiges Geld in den beanſpruchten Mengen bei
uns kommen?

Der Friede auf Probe wirkt ſo hart, weil nie
mand ein Mittel hat, von ſich ſelbſt aus eine Aenderung

h e

zu ſchaffen. Zwei Jahre bald haben die Ententeſtgaten
miteinander reſultatlos über die Konſolidierung der
Verhältniſſe verhandelt. Jetzt ſoll nun wieder von
vorn angefangen und der Reparationskommiſſion in
Paris das Wort zur Fortſetzung der Entſchädigung ge
geben werden. Es iſt vorauszuſehen, daß das. wenn
überhaupt ſo ſchnell etwas zuſtande kommen wird, nur
einſeitiges Stückwerk darſtellen, und man wieder auf
die deutſchen Gegenvorſchläge ſchauen wird. Es iſt ein
Unding, den Frieden auf Grund von Gewaltmiütteln
zu geſtalten, dann iſt er eben kein Frieden, und das Wirt

ſchaftsleben verliert das Vertrauen. Darum wird auch
aus dem Frieden „auf Probe“ nicht früher etwas Rech

tes werden, als er nicht vom Friedenswillen auf allen
Seiten diktiert wird. Friedenswille heißt aber unbe
dingte Ausſchaltung aller Meinungsſchwierigkeiten, die
den Frieden und die Wirtſchaftstätigkeit in ihm ſtören

können. W.Berliner Produktenmarkt vom 22. März. Amtlich.
Gelber Platamais loko frei Wagen 148 150, prompt ab Ham
burg oder Bremten 134 136, Mixed loko frei Wagen 143 147
für 50 Kg., Fultererbſen 117— 124, Taubenerbſen 125 130 für
50 Kg. frei Wagen hier. Im freien Handel: Mais Plata
Hamburg bahnſtehend 132-133, März 130, April 121 122,
Mixed März 130, Langſtroh 18—21, Weizen und Roggen Preß
ſtroh 17 18, Hafer 15— 17, Maſchinenſtroh 16 17, Häckſel 21
bis 23, Wieſenhen 18—20, Feldheu 23 24, Kleeheu 28 30,
Wicken 89— 90, Peluſchken 90 93, Ackerbohnen 100 106, Vik
torigerbſen 129 125, kleine Kocherbſen 110 118, Futtererbſen
ab norddeutſche Stationen 100— 108, ab bayeriſche Stationen
95 109, Runkelrüben 7—8, Kohlrüben 8—9, Möhren rot 15
bis 16, gelb 13 14, Naſſenſchnitzel 65—73, Trockenſchnitzel 45
bis 52, Zucerſchnitzel hell 110 120, Seradella 50—60, Lupinen
50—-70, Raps 240 nom., Leinſaat 260—270 nom. Kokoskuchen
77—81, Rapskuchen 53——60, Leinkuchen 110— 120 für 50 Kg. ab
Verladeſtation.
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Prvvinz und Rarhbarſtaaten,
Teuchern, den 283. März 1921.

F. Die RNütkerſtattung der Kapitalertragsſteuer an
über 60 Jahre alte Steuerzahler und an erwerbsun
fähige Perſonen iſt in der letzten Reichstagsſitzung nun
mehr geſetzlich geregelt worden. Es ſei deshalb hier
nochmals darauf aufmerkſam gemacht. Die Rückerſtat
tung bzw. Gutſchrift erfolgt bis zu einem Jahresein-
kommen von 14000 Mark und zwar ſtaffelförmig in
Stufen von 10 Prozent. Wer 14000 Mark Einkommen
hat, erhält alſo noch 10 Prozent gezahlter Kapitaler-
tragsſteuer unter den Eingangs genannten Vorausſetzun
gen zurückgezahlt.

Beſchränkung des ſtädtiſchen Notgeldes. Der
preußiſche Handelsminiſter hat in einem Runderlaß be
tsirt, daß der Umlauf von Erſatzwertzeichen nur ſo
lange geduldet werden könne, als die geſetzlichen Zah
kungsmittel zur Verſorgung des Verkehrs nicht aus
reichen. Sobald es gelungen ſein wird, den Mangel
än t zu beſeitigen, was bei der anhaltenden
ſtarken Ausprägung von geſetzlichen Zahlungsmitteln
n abſehbarer Zeit zu erwarten iſt, ſoll an die Ein
ziehung der umlaufenden Kleingelderſatzwertzeichen her
ingegangen werden.

Die Siedlungsgeſellſchaften zur Schaffung vorneuen ſtädtiſchen Wohnungsbauten ſind et e
reiche Magiſtrate mit Anträgen um finanzielle Unter

ſtützung ihrer gemeinnützigen Beſtrebungen herange
Zinn zu welchen auch das Reich und die Staaten
Beitr ge leiſten Da die letzteren nicht immer feſtſtehen,
oder auch durch die gegenwärtigen Verhältniſſe ge
ſährdet ſind, ſo haben die Geſellſchaften da, wo die
Verhältniſſe nicht völlig klar liegen, bei den Kommu
n der du en um Garantien nachſuchen müſſen.

ach der Lage der Dinge ließ ſich nicht anders handeln,
und es iſt den intereſſterren Gemeinden nur zu raten,
ſich zu entſchließen, um das wichtige Kapitel des Woh
nungsbaues nicht noch länger zu vertagen. Am guten
Willen fehlt es beim Reich und bei den Einzelſtaaten
h a m d zuerſt mit dem Bauenerden kann, wird esvorwärts gehen. an am ſhnenſten

Fußballſport. Vergangenen Sonntag konnte die
I. Elf der Sportv. Teuchern einen wohlverdienten Sieg ge
gen die Naumburger Städte Mannſchaft an ſeine Fahnen
heften. 3 2 lautet das Ergehn s nach dem bei Halbzeit
Teuchern ſchon 8: 0 führte. Trotzdem das Wetter nicht
gänſtig war, bot ſich doch dem Pbli um ein ſehr ine eſſan
er Kampf. Der Anſtoß des Gegners wird abgefangen und
durch ſchönes Jnnenſpiel ſitzt ſchon in der 1. Min. Nr. 1
in feindlichen Nitze. Nach verein elten Durchſtößen er
Maumbarger wird Teuchern zuſehends beſſer und ſetzt ſich
bis zur Halbzeit vor des Gegners Tor fiſt. Doch alles
Hrallt an die Latte oder geht ins Aus. Bis ein ſauber ge
ſtoßener Freiſtoß des Linkegußen zum 2. Tor verhalf. Das
8. Tor ſiel durch einen ſcharfgeſchoſſenen Ball Töringe.
Bei Seitenwechſel iſt Teuchern ſrfort wieder vor des Geg

Hers Heiligtum, jedoch jett nacht ſich eine leichte Ueberlegen
heit der Naumburger bemerkbar Man kann aber getroſt

ſagen, trotzdem Teuchern in der letz en Viertelſtunde noch 2
Tore an Naumburg abtreten mußte, es war eine Glanzlei
ſtung für die 1. Elf. Das Spiel ſelbſt blieb immer in den
Grenzen des erlaubten, trotzdem es zuweilen ſcharf durchge
führt wurde. Die neue Mannſchaftsaufſtellung hat außer

er ſchwachen Stelle zur B f. iedigung aller geſpielt.
Weiſzenfels, 21. März. (Kreistag.) Der Vorſitzende,

Landrat Zimmermann erbff er nach 10 Uhr die Sitzung.
Er begrüßt die neugewählten Kreistogsab eordneten und ge
denkt des kürzlich verſtorbenen Kreisdeputierten Burkhardt
Steingr imma. Auf eire Afrage, ob anch das Zeitz
Weißenfelſer Bergbaurevier mit Sipomannſchaften belegt
würde, erklärte Landrat Zimmermann, daß ihm davon nichts
bekannt ſei. Zur Deckung des Fehlbetrags in der Pro
d nzialrechnung iſt von ſeiten der Provinz den Kreiſen eine
Nachtragsumlage von 100 Prozen: auf die Realſtenern auf

gegeben worden. Der Landrat und mehrere den Rech s
pacteien ang-hörige Kreistagsabgeordnete befürworten die
Annahme der Vorlage, die Linksparteien lehaen ſie ab, mit
dem Anheimſtellen, daß der Kreis eine Anleihe aufgehmen
möge. Die Vorlage wird abgelehnt.

Der Stkärkere.
Von Marie Stahl.

Nachdruck verboten.21

Er ſtand wie erſtarrt, wie in einem Krampf, und ließ
ſie willenlos gehen. Als das Dunkel ſie verſchlungen hatte,
wa f er ſich auf den Boden und küßte die letzte Spur ihrer
LTrette.

Nach einer ſchlafloſen Nacht erhob ſich Almnt ſehr früh
an Morgen, mit wirrem Kopf und klopfendem Herzen. Es
koſtete ſie große Selbſtüberwindung, ihrem Gatten unbefangen
gegenübe rzutreten.

Sobald er ſich angekleidet war, verließ er das Haus
und blieb eine geraume Weile fort, die ihr eine Ewigkeit
ſchien und ſie ruhelos umhertrieb, eine würgende Angſt in
ber Kehle. Endlich kehrte er in großer Erregung zurück.

„Er iſt fort, der Vogel iſt ausgeflogen,“ rief er ihr
entgegen. Das Schloß iſt mit einem Stemmeiſen geſprengt.
Jch will Matz heißen, wenn dem nicht jemand zu Hilfe ge
kommen iſt! Nattzrlig einer von dir ſauberen Vande!
Nun iſt er längſt über alle Berge!“

Almyt ſtand totenblaß.
„Entfloden fragte ſie tonlos, mechaniſch.
„Na, natürlich, was denn ſonſt Meinſt da etwa,

um ſpazieren zu gehen Das iſt ein ganz Geriſſner
„Was willſt du tun
Er warf ſich unmutig auf einen Stuhl.
„Ja, wenn die endloſe Schererei nicht wäre mit dem

Gericht, mit endloſen Terminen, Verhören und Unterſuchungen,

n ade jetzt, wo ich mir ſo vel Arbeit aufgeladen, dann
ſo e es mir ein Vergnügen machen, ihm die ganze Polizei
auf die Fährte zu ſchicken, aber ſo laßt ihn in Gottes
Namen laufen Der entgeht ſeinem Schickſal nicht Den
Schmuhls werde ich zum erſten kündigen. Wenn ſie nicht
gutwillig das Feld räumen, drohe ich mit Anzeige Sie

Es wurden gewählt in den Kresausſchuß die Abz
Lehrer Karl Henniger-Meineweh, Gatsbeſ. Reinh. Kluge
Stolzenhain, Arbeiter Paul ScharfenbergTeuchern, Kauf
mann Hermann Schmidt Hohenmölſen, Lagerhalter Guſtav
Tille-Wildſchütz, Gewerkſchaf sſekretär Walter WelkerBorau
in das Direktorium der Kreisſpafkaſſe als Mitglieder die
Abgg. Hr. CarlſonWildſchütz, Lagerhalter Richard Eichner
Hohenmblſen, Lagerhalter Auguſt KranzGranſchütz, Arbelter
Albert Schiller-Tagewerben, als ſtellv. Rechnun führer
Willy BöhmeGranſchütz und Rechnungsſührer Guſtav Lu
genhainStreckau. Zu Vertrauensmännern in den Ausſchuß
zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen im Amtsgerichts
bezirk Teuchern wurden gewählt Paul Scharfenderg, Rein
hold Schneider, Albin Schirmer, Richird Weidger, Julins
v. Neſſen Teuchern Robert Straube- Gröben und Franz
MahlerTrebn tz. J den Velbndeausſchuß des Elek

triſitätsverbandes Weißenfels-Zeitz werden als Ausſchußmit
glieder gewählt als Abgeordnete Paul Scharfenbe gTeuchern,
Alhin Gabler Sirickau, Guſtav LugenhainStreckau, Guſtav
Schwabe Teißen, Otſo HinnizerTeuchern, und Wa ter Wel
ker-Borau; Ueber Zuweiſung von 150 000 Mark
an den Fonds zur VLinderung dringender Nofſtände reſerzert
Kreisdeputier er Schmidt. Für die Kreishaushaltungs
ſchule werden 10000 Mk. bewillig'. Ein Anfrag, den
Beitritt zum Verbande der Kreiſe und Gem nde n der Pro
vinz Sachſen betr. wird angensmtgen. Kr isd p Schmiet
erſtattet Berſcht über die Klei ſiedlungsgeſellſchaft Weiß n
fels-Ze G m. b. H. und erklärt zum Schluß. wenn auch
die Tätigkeit ver Klanſiedlungsgeſelſchaften keineswegs zu
unterſchätßen ſet, man doch erſt auf eine merkbare Beſeitigung
der Wohnungenot rechnen kö ne, wenn die Verhältniſſe der
privaſen VBomätigkeit weiteſten Spielraum laſſe

Leung bei Merſeburg, 21. März. Die Leunaer Ar
beiter wollen am Karfeeitag arbeiten.) Die Belegſchaft. des
Leunger Werles hat bei der Watsletung beanagt, am
Kaffreitag arbeiten zu laſſen bei Zahlung des gewöhnlichen
Arbeits ageloht es. Die Werksleitung konnte dem nicht ent
ſprechen, da der Karfreitag ein geſetzlicher Feſeſtag ſt und
hat die Angeleenheit nach Berlin zur Entſcheidung gemeldet
Ob die Arbeiterſchaft de Arbeit am Karfreitag gewaltſam
erzwingen wird, muß abgewacket werder.

Lauchſtädt, 21. März. (Verhaftung) Von der neun
köpfigen Einbrecherbande, die die Gegend um Lauchſtedt
unſicher gemacht und neuerdings erſt in Löbejün in
der Zucker abrik 80 000 Mark geſtohlen harte, iſt ein
Hauptbete ligt r, der Arbeiter K. Petzold, in ſeiner Wohnung
in Bühnsdotf verhaftet worden. Er wurde in das Amts
gerichtsgefängnis in Merſeburg eingeliefert.

Altenburg, 21. März. Verhaftung des Oberrats
ſekretärs Liſſack) Ratsoberſekretär Liſſack. der ſich als
Leiter des ſäd iſchen Ernährungsamtes Butterveruntreu
ungen hat zuſchulden kommen laſſen, iſt verhaftet worden,
5 er auch noch andere Nahrungémittel verſchoben haben
oll.

Oberpräſidenten Hörſing angekündigte polizeilich
Beſetzung des Jnduſtriereviers im Regierungs
bezirk Merſeburg. Daraufhin ſtellte die Mansfel
der Arbeiterſchaft der Schutzpolizei ein Ultimatum, da
am Sonntag nachmittag 4 Uhr ablief. Da es nicht be
antwortet wurde, wurde von den Kommuniſten der Ge
neralſtreik proklamiert, der Montag einſetzte und ſich
nach den eingelaufenen Nachrichten immer mehr aus
dehnte. Die kommuniſtiſche Streikleitung erließ einer
Aufruf, in dem die Beſetzung durch die Schutzpolize
als „Anfang der weißen Kampagne“ bezeichnet wird
Die Arbeiterſchaft wird zum Generalſtreik aufgefor
dert, bis die Schutzpolizei völlig aus dem Bezirk zurück
gezogen ſei. Die kommuniſtiſche Zeitung in Halle, der
„Klaſſenkampf“ fordert das Proletariat zum offenen
Kampf auf. Unter den Arbeitern der Stadt Halle iſt die
Streikluſt äußerſt gering.

Die Siegesſäuken Attentäter verhaftet. Montag
abend gelang es der Berliner Polizei, eine Reihe von
Perſonen feſtzunehmen, unter denen ſich die Hauptſchul
digen am Siegesſäulen Attentat befinden. Sie waren

ſich nicht zweimal ſagen laſſen, der Boden iſt

Und allen anderen wird
werden es
ihnen hier zu heiß geworden.
ſcharf auf die Finger gepaßt.“

Almut atmete auf wie erlöſt. Sie hütete ſich indeſſen,
ein Wort darüber zu ſagen.

„Nun haſt du ja de nen Willen,“ bemerkte er gereizt.
„Jch denke auch, es iſt beſſer, wenn dir die Unannehm

lichkeiten eines Strafprozeſſes erſpart bleiben,“ erwiderte ſie
mit erzwungener Ruhe

„Ja, wenn man nur herauskriegen könnte, wer ihm
aus der Falle geholfen hat!“ rief er zornig aufgeregt. „Der
ſollte ſich nur vor mir in acht nehmen Leider ſind keine
Fußſpuren dort ſichtbar wegen des Pflaſters. Das wäre
ja ſchließlich der einzige Anhalt. Verraten tut es natürlich
niemand, und doch bin ich überzeugt, daß mehr als einer
davon weiß. Jch habe mit Jürgens überall Nachforſchungen
gehalten, aber nichts entdeckt, was einen Fingerzeig geben
könnte. z

Gott ſei Dank, daß dieſe beiden kein Talent zu Detektivs
haben, dachte Almut, der die Kaffretaſſe in der Hand zitterte.

„Seine Sachen hat er zum Teil mitgenommen,“ fuhr
Kuno Schricke fort zu berichten, Er iſt ganz gemütlich in
ſein Zimmer gegangen und hat zuſammengepackt was er als
Handgepäck tragen konnte. Sein großer Koffer ſteht ver
ſchloſſen da, darin hat er den Reſt ſeiner Habe getan und
ihn fertig an ſeinen Onkel nach Breslau adreſſiert. Naiv,
das muß ich ſagen l Bildet ſich womöglich ein, ich werde
ihn nachſchicken Fällt mir nicht ein, aber ich werde an
den Onkel ſchreiben, was für ein ſauberes Bürſchchen ſein
Herr Neffe iſt

Almut war die Beklemmung ſo heiß in das Geſicht
geſtiegen, daß ſie unter einem Vorwand das Zimmer ver
ließ. Die Pein, ihrem Gatten bei dieſen Auseinanderſetzungen
am Frähſtückstiſch gegenüberzuſitzen überſtieg das Erträgliche.
Sie war aus tiefſter Seele dankbar über das glückliche Ge
lingen ihres Planes, aber an das Nachſpiel, das ſie ſelbſt

In der Nacht zum Sonnabend begann die von

e

Wer Pyſtkanb ſie Werhauſen. Wie Lltenerich
wurde vor einigen Tagen der Wertverſand auf dem
Wege von der Wertladeſtelle im alten r r
Bahnhof in Oberhauſen zum Poſtamt von drei Räubern
überfallen. Dabei wurden die Barablieferungen des
ar Kirchhellen mit 50 000 M. und des Poſtamts in
ohr mit 100 200 Mark, ferner ein Wertpaket über

1500 M. geraubt. Zwei der Täter e kurz nach dem
Raub ergriffen und ihnen die 100 000 M. wieder abge
nommen werden, während der dritte Täter mit einer
Beute von 50000 M. entkommen iſt. r iſt
einer der Verhafteten in dem Augenblich entwichen,
als er photographiert werden ſollte. Auf die Ergrei
fung der Täter und die Herbeiſchaffung der fehlenden
50 000 M. hat die Oberpoſtdirektion in Düſſeldorf eine
Belohnung von 5000 Mark ausgeſetzt. e
ſchwer bewaffnet bei einer Beratung, die offenſichs
lich neue verbrecheriſche Unternehmungen zum Gegen
ſtand hatte. Der Zugriff der Polizei geſchah fo plötzlich
daß jeder Widerſtand im Keime erſtickt wurde. Mehrev
der Feſtgenommenen ſind auch anderer Verbrechen drin
gend verdächtig und ſchwer vorbeſtraft.

Ein neues Eiſenbahnattentät wurde in der Nacht
zum 23. März zwiſchen Dieskau und Gröbers verübt. Die
Verbrecher hatten die Schienenlaſchen gelockert. Von dem
um 10 Uhr 88 abends von Halle abfahrenden D-Zug ent
gieiſt 8 Perſo enwagen, der Poſtwagen und die Maſchine
Ein Poſtbeumter, der Lokomotiofähter und zwei Reiſende
wurden verlitz. Nar dem Umſtand, daß der Zug an jener
Stelle ig langſame Fahrt eine Steigung zu überwinden
hatte und die Anſchlagſtelle nicht auf einer Böſchung ſon
dern in einer ſandi e Mu'de liegt, iſt es zu danken, daß
unäb riehba es Unglück erſpart blieb.

Berſhsſtung vos Godſhtebern. Jn Hamdurg wurde
der Kauf n Jeſcreki ve haftet, der im Auf rage eines
hollädiſchen Kaunſmats in dir Umgegend von Kattowitz
Gold im Wote von einer halben Million aufgekauft hatte.
Mit 1470 Goldſtücken war Jeſersli nach Berlin gefahren
und hatte bei ſeiner Rückk hr erklärt, er hätte die Goldſtöcke
auf der Eiſen ahn verloren. Der holländiſche Kaufmann
hatte j doch feſtgeſtell, daß Jeſerski die Goldſtücke 80 Mark
unter Preis an einen Verwandten verkauft hatte. Auch die

ſer wurde in Breslau verhaftet

S Die nächſte Nummer des „Wöchentlichen
Anzeigers“ erſcheint Sonnabend, den 26. März
abends .7 Uhr. Anzeigen werden bis Sonn
abend vormittag 9 Uhr erbeten.

Die Geſchäftsſtelle des „Wöch. Anz.

Kaufen Sie

e Seifenpulver
C

Preis Mk. 2.25 das Paket.W

Aneinige Fabrikanten
teykel Cie. Dusseidort.

in eine unhaltbare Lage brachte, hatte ſie vorher gar nicht
gedacht Erſtickend ſtieg ihr die Bangigkeit in den Hals,
vor dem, was kommen mußte. Sie brachte den kleinen
Joachim mit zurück, um ſeines Vaters Aufmerkſamkeit auf
ihn zu lenken, aber Kuno Schricke ſchenkte ihm wenig Be
achteng, ſondern ſprach von nichts als von Roloffs Flucht.

Es war eine Befreiung für ſie, als er endlich aus dem
Hauſe und an die Arbeit ging, nachdem er die Fahrt in die
Stadt abbeſtellt hatte.

Jn den nächſten Tagen wuchs ihr Geheimnis zu einer
Mauer zwiſchen ihr und dem Gatten. Sie konnte in ſeiner
Gegenwart nicht mehr frei atmen, es lag wie eine unerti äg
liche Laſt auf ihr. Lüge und Verſtellung waren ihr ſo
fremnd, daß ſie ſich ganz krauk dabei fühlte. Jmmer wieder
brachte Kuno neue Geſch chten von Roloffs Schuld und
Leichtſinn mit nach Houſe und entrüſtete ſich in den ſtärkſten
Ausdrücken, in dem unb friedigten Gefühl, daß er der Strafe
entgangen ſei. Die Schmarre auf ſeiner Stirn wurmte ihn
im tiefſten Herzen mehr als das andere Vergehen des Ent
ſtohenen, denn ein rechter Mann läßt ſich nicht ſchla-en,
ohne die Schmach zu rächen. Es kamen wiederholt Auf
wallungen der Reue über ihn, den Flüchtling nicht verfolgt
zu haben, und es ärgerte ihn ſchwer, wenn ſeine Gattin
nicht mit einſtimmte, wenn ſie Roloff nicht ebenſs ſchonungs
los verdammte wie er. Sie vermied Auseinanderſetzungen
darüber mit ihm, aber ihr Schweigen reizte und erbitterte
ihn erſt recht, ſo daß er den Streit mit ihr vom Zaune
brach. Die Verſtimmung verdſchtete ſich zu trüben Wolken
zwiſchen den Ehegatten, denn auch Almut wurde bitter und
ließ ſich zu Schroffheiten hinreißen, in dem Gefühl, daß ſie
recht getan und unrecht litt. Die guten Geiſter des Be
hagens und der f. iedlichen Heiterkeit verkrochen ſich in die
verſteckten Winkel des Hauſes, dafür gingen allerlei böſe,
graue Schatten und Geſpenſter um.

(Fortſehurg folgt
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